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Industrial Design in der Schweiz
Eine Wanderausstellung für das Ausland

Veranstalter: Pro Helvetia in Zusammenarbeit mitdem Schweizerischen
Werkbund

Konzeption und Entwurf: Wolfgang Behles SWB BSA, Fritz Keller VSI

Ausführung: Fritz Keller, Urs Bachmann, Mitarbeiter: Karl Raillard SID,
Peter Schraner SID

Grafik: Max Huber AGI
Fotos: Walter E. Disler, Zürich; Georg Stärk

Aufgabe der Pro Helvetia ist es, die kulturellen Beziehungen mit dem
Ausland zu pflegen. Insbesondere soll sie um das Verständnis für
schweizerisches Gedanken- und Kulturgut werben, z. B. durch
Veranstaltung von Ausstellungen im Ausland. Bereits seit einigen Jahren
zirkuliert eine Ausstellung über Schweizer Architektur in den
osteuropäischen Staaten mit grossem Erfolg.

Für die Wanderausstellung < Industrial Design in der Schweiz) hat die

Pro Helvetia unter dem Patronat des Schweizerischen Werkbundes
1967 unter eingeladenen SWB-Mitgliedern einen beschränkten
Wettbewerb ausgeschrieben, in dem das Projekt von Wolfgang Behles und
Fritz Keller den ersten Preis erhielt. Die Ausstellung wurde speziell für
die Oststaaten konzipiert. Für die Planer der Ausstellung bestand der
Reiz vor allem in der Überwindung der negativen und positiven Vorurteile

der potentiellen Besucher in den Oststaaten. Missionarischen
Glanz wollte man vermeiden, Selbstkritik sollte jedoch nicht als
Schwäche ausgelegt werden.

Die Konzeption der Ausstellung gibt bewusst nicht eine Übersicht
über Star-Design, sondern versucht, den geistigen, wirtschaftlichen
und sozialen Aspekt des Beitrages des Industrial Design an die
zivilisatorische Entwicklung aufzuzeichnen. In diesem Sinn sind auch die
Erläuterungen nicht als Werbetext für Schweizer Design verfasst, sondern
sie tragen als Ergänzung des Ausstellungsmaterials zu einer objektiven,
kritischen Betrachtung des Industrial Design bei.

Das Thema der Ausstellung gab den Anlass, die Ausstellungsgestal-
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1 Die auf einem Raster von 50 cm
aufgebaute Ausstellung passt sich
verschiedenen Raumformen an.
2 Kombinationen von Tafeln und
verschiedenformatigen Vitrinen
prägen den Ablauf der Ausstellung.
3,4 Die Ausstellungsgestaltung
ist unabhängig vom bestehenden
Raum. Die Elementbauweise
ermöglicht eine maximale Flexibilität.

Das selbständige
Beleuchtungssystem bewirkt einen Raum
im Raum. .te

1 L exposition montee sur une
grille de 50 cm s'adapte ä diverses
formes de locaux.
2 Des combinaisons de tableaux et
de vitrines de divers formats carac-
terisent le deroulement de l'exposition.

3,4 L'agencement de l'exposition
est independantdu local disponible.
Le Systeme de jeu de construction
adopte octroie une grande elasticite
d'adaptation. Le Systeme autonome
d'eclairage cree un espace dans
l'espace.

1 The exhibition, set upona grid
of 50 cm, is adaptable to different-
shaped buildings.
2 Combinations of panels and
different-shaped display cases
accent the different sequences of
the exhibition.
3,4 Thelay-outand designof the
exhibition isindependent ofthe
existing premises. The element
construction method makes
possible maximum flexibility. The
independent lighting system gives
the effect of a space within a space
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tung selbst als Industrial Design zu konzipieren. So entstand der Prototyp

eines industriell herstellbaren Ausstellungssystems, speziell für
Wanderausstellungen geeignet. Der äussere Rahmen wurde durch das
Fassungsvermögen eines Lastwagens gesteckt, was einer
Ausstellungsfläche bis etwa 300 m2 entspricht. Die auf einem Raster aufgebauten

Ausstellungsträger sind von dem zur Verfügung stehenden Raum
unabhängig. Die Normierung der auf Quadrat und Dreieck basierenden
Vitrinen erlaubt eine einfache Verpackung. Die einzelnen Teile werden
zusammengesteckt und eingehängt, so dass die Montage ohne Werkzeug

erfolgen kann.
Die Ausstellung wurde erstmals in der Schweiz Ende 1970 vorgestellt.

Sie wurde von Anfang an für eine Tournee in den europäischen
Oststaaten ohne Russland geplant. Mit Start in Rumänien wurde sie in
Polen, Ungarn usw. einem breiten Publikum zugänglich gemacht.
Nachträglich wurde sie auch in Südamerika gezeigt.

Die Planer der Ausstellung nahmen an, dass die Leute in den Oststaaten

für thematische Gedankengänge mehr Interesse zeigen würden als
bei uns. In dieser Hinsicht wurden sie eher enttäuscht: Auch im Osten
halten sich die Ausstellungsbesucher in erster Linie an das Bildmaterial,

vh

Thematischer Aufbau:
1 .Plakat (Schweiz). Mit symbolischer Darstellung wird schlagzei-

lenhaft auf die geografische Lage, die wirtschaftliche und
politischsoziologische Situation hingewiesen und die Problematik des ungestümen

zivilisatorischen Fortschrittes angedeutet, die in einem kleinen
übervölkerten Land früher erkennbar wird als in einem grossen.

2. Wo und wann trifft der Schweizer auf Produkte des Industrial
Design? In Dia-Projektionen und anhand einzelner Objekte wird der
alltägliche Umgang mit industriellen Produkten gezeigt. Die Freiheit der
Wahl beim Vorhandensein von Konkurrenzprodukten. Die Qualitätskriterien

des Konsumenten und des Produzenten. Werbung als Verkaufshilfe.

Industrial Design als Resultat von Funktionstüchtigkeit, Qualität
und Ästhetik.

3. Sind die Serienprodukte des Industrial Design das Privileg einer
bestimmten Käuferschicht? Anhand von schematischen Lohn- und
Preisvergleichen wird die Verschiebung des Wertbegriffes bei steigendem

Wohlstand erläutert. Die Massenproduktion baut Privilegien ab.
Die maschinelle Reproduzierbarkeit führt zur anonymen Form.

4.Industrial Design - eine Tradition der Schweiz. Ein historischer
Rückblick auf die frühe Industrialisierungs-Notwendigkeit zeigt die
Entwicklung jener Charakter-Eigenschaften, die für die Qualitätsproduktion

industrieller Erzeugnisse günstige Voraussetzungen schufen.
Der jahrhundertealte Kampf um wirtschaftliche Selbstbehauptung eines

an Naturschätzen armen Landes.
5. Gibt es ein spezifisch schweizerisches Gesicht des Industrial

Design Eine Gegenüberstellung von Produkten aus verschiedenen
Ländern weist auf die konstruktiven Bedingungen und die Bedürfnisse der
Konsumenten als Basis des Industrial Design hin. Industrial Design ist
ein internationales Phänomen und führt zu einer international ähnlichen
Formenwelt.

6. Industrial Design eine kulturelle Aufgabe. Industrial Designer
ein neues Berufsziel. Das Berufsbild des Designers in der Schweiz am
Beispiel verschiedener Ausbildungsmöglichkeiten. Das einst ästhetische

Wunschdenken einer intellektuellen Elite ist heute weitgehend
Richtlinie der Praxis: Bestrebungen des Werkbundes, Auszeichnung der

guten Form. Industrial Design als Mode-Erscheinung. Die
Korruptionsmöglichkeiten des Begriffes als umsatzförderndes Argument der
Konsumgesellschaft. Der Designer als <Verführer> des Konsumenten oder
als <Verführter> des Produzenten. ¦
5,6 Flach-und Hochvitrinen aus
Aluminium mit Plexiglas-
Abdeckung basieren auf dreieckiger
und quadratischer Form.
7 Elektrifizierung des
Ausstellungsträgers durch aufsteckbaren
Verteilerkopf. Mobiles, einsteckbares

Beleuchtungselement mit
Spotlampe.
8 Ais Kriterium für das
Ausstellungsgut waren nicht die neuesten
Errungenschaften des Design
ausschlaggebend, sondern es wurden

alltägliche Gebrauchsgegenstände

ausgewählt. Befestigung
der Objekte durch individuelle
Halterungen an einheitlichen
Trägerschienen.
9 Steckverbindung von Lampe zu
Lampe. Das Kabel wird im
Vierkantrohr geführt.

5,6 Les vitrines plates et verticales
en aluminium avec feuilles de
plexiglas sont ä base de formes
carrees et triangulaires.
7 Amenee de courant electrique ä

l'etalage d'exposition par f iche
distributrice. Element d'eclairage
mobile, avec prise et lampe ä

faisceau.
8 Comme critere pour le choix des
objets exposes il n'a pas ete tenu
compte des toutes dernieres nou-
veautesde la creation. On s'en est
tenu ä des objets d'usage courant.
Ces objets sont fixes ä leurs
supports normalises au moyen d'atta-
ches individuelles.
9 Fichesen serie pour prisede
courant. Le cäble est ä l'interieur
d'un tube ä seetion reetangulaire.



werk/oeuvre 11/73 1409

»UllIl

^

|

H

1

AT**

7 8

<Industrial Design> en Suisse - une exposition itinerante pour l'etranger
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5,6 Fiat and vertical display cases
of aluminium with plexiglass
Covers are either Square or
triangulär.

7 Electric power supply to
exhibition media by way of mobile
system of plugs. Mobile, plug-in
lighting f ixture with Spotlight.
8 The very tatest achievements of
design were not taken as the
criterion in the selection of the
exhibition material, but everyday
articles of use were selected. The
objeets are attached to display
racks, etc. individually.
9 Plug connection between lamps.
The cable runs in Square ducts.

A la fondation Pro Helvetia incombe
la täche de soigner nos relations culturelles

avec l'exterieur. Elle doit, en
particulier, stimuler la comprehension des
opinions et de la culture suisses en
organisant, par exemple, des expositions
ä l'etranger. Depuis quelques annees
dejä une exposition d'art architectural
suisse se deplace dans les pays de l'Est
et y jouit d'un grand succes.

Pour l'exposition itinerante (Industrial

Design en Suisse>, Pro Helvetia a

organise en 1 967, sous le patronage du
(Schweizerischer Werkbund), un
concours limite, reserve ä des membres
choisis de cette association. Le premier
prix fut attribue au projet de Wolfgang
Behles et de Fritz Keller. L'exposition
fut specialement concue pour les pays
de l'Est europeen. Pour ses createurs,
son prineipal attrait residait dans l'occasion

qui leur etait donnee de vaincre les

prejuges, positifs et negatifs, des
visiteurs dans ces pays. C'est pourquoi on a

voulu eviter toute pompe propagandiste
en prenant garde, toutefois, de ne pas
faire de l'auto-critique de facon teile
qu'elle puisse etre interpretee comme
un signe de faiblesse.

La coneeption avouee de l'exposition
n'est pas de presenter des oeuvres extra-
ordinaires mais, au contraire, de faire
une tentative d'esquisse des aspects
economiques et sociaux conferes au
developpement de la civilisation par
l'<Industrial Design). C'est pourquoi les
explications textuelles n'ont pas ete
libellees comme des Slogans publicitai-
res en faveur des creations suisses. Elles
sont considerees comme etant un com-
plement au materiel expose induisant ä

etudier l'< Industrial Design) de facon
objeetive et critique.

Le theme de l'exposition donna
l'occasion de concevoir son amenagement
meme comme faisant partie de cet art.

C'est ainsi que naquit le prototype d'un
Systeme d'exposition susceptible d'etre
produit de facon industrielle et
particulierement propre ä des expositions
itinerantes. Le cadre exterieur en fut fixe par
la capacite de transport d'un camion, ce
qui correspond ä une surface d'exposition

de 300 m2 env. Les supports des
objets exposes, fixes sur une grille, sont
independants de l'espace disponible. La

normalisation des vitrines ä des formes
carrees ou triangulaires simplifie l'empa-
quetage. Les composantes s'emboitent
ou s'aecrochent les unes aux autres
permettant un montage sans outillage
special.

L'exposition fut presentee pour la

premiere fois en Suisse en 1970. Elle
avait ete concue des le debut pour
effectuer une tournee dans les pays de
l'Est europeen, Russie exceptee. Apres
avoir debute en Roumanie, eile fut
presentee en Pologne, Hongrie, etc., ä la

suite de quoi eile fut transportee en
Amerique latine.

Ses promoteurs partaient de l'idee
que les habitants de l'Europe Orientale
montreraient plus d'interet que nos
concitoyens pour des exposes thematiques.

A ce point de vue ils furent plutöt
decus. A l'Est aussi les visiteurs s'en
tiennent surtout aux illustrations.

Amenagement thematique
1. Affiche <La Suisse). Au moyen de

symboles et de legendes l'attention des
visiteurs est attiree sur la Situation
geographique de la Suisse, sa position
economique et politico-sociologique. II est
fait allusion aux problemes crees par le

progres effrene, plus rapidement pereep-
tibles dans un petit pays surpeuple que
dans un grand.

2. Oü et quand ie Suisse rencontre-t-il
des produits de /'(Industrial Design)?
Les contacts quotidiens avec des
produits industriels sont indiques ä l'aide
d'objets isoies et de projections de
diapositives. Le libre choix offen par la concurrence

est souligne. Les criteres de qualite
appliques par le consommateur et par
le produeteur sont exposes ainsi que le

röle joue par la publicite dans la promotion
des ventes. L'dndustrial Design)

est le resultat ä la fois du bon fonetionnement,

de la qualite et de l'esthetique
des produits.

3. Les produits de /'(Industrial Design >

fabriques en serie sont-ils l'apanage
d'une certaine categorie d'aeheteurs?
Le decalage de la notion des valeurs
lorsque le bien-etre se generalise est
explique ä l'aide de comparaisons sche-
matiques entre les salaires et les prix.

4. (Industrial Design) - une tradition
suisse. Un rappel historique des necessites

d'industrialisation du passe sert ä

illustrer le developpement d'une mentalite

propre ä un travail de qualite, mis
au profit de produits industriels et de la

lutte centenaire pour l'affirmation economique

d'un pays depourvu de richesses
naturelles.

5. Existe-t-ilun visage speeifiquement
suisse d'(Industrial Design)? La comparaison

de produits en provenance de
divers pays indique que les conditions
construetives et les besoins de la clientele

sont ä la base de l'<Industrial
Design). Ce dernier est un phenomene
international et, comme tel, il aboutit ä

creer un monde fortement uniformise.
6. (Industrial Design): une täche cul-

ture/le. (industrial Designer): un nouveau

but professionnel. L'image du cons-
trueteur-createur en Suisse est donnee
par l'exemple des diverses possibilites
de sa formation. L'ideal esthetique de

jadis, reve par une elite intellectuelle,
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10 Die auswechselbaren Schriftfilme

werden an einem gestanzten
Polystyrolstreifen durch handelsübliche

Gummibänder verspannt.
11 Gelenkverbinder und
Verbindungszargen in Aluminiumguss
mit verstellbarem Fuss.
12 Dispenser für Prospekte am
Ausgang der Ausstellung. Der
Faltprospekt in der Sprache des
Gastlandes istzugleich als Plakat
ausgebildet.

10 Les films portant les inscrip-
tions sont maintenus tendus sur
une bände perforee en polystyrene
au moyen de simplesanneaux de
gomme.
11 Joint articule et cadre de
raccordement on aluminium coule,
avec pied ajustable.
12 Distributeur de prospectus ä la
sortie de l'exposition. Le depliant,
imprime dans la langue du pays
hospitalier, est combine pour servir
aussi d'affiche.

fait aujourd'hui largement partie des
regies appliquees ä la pratique: efforts
du <Werkbund>. distinctions pour les
jolies formes

L< Industrial Design) apparait comme
une tendance en vogue. La notion peut
perdre de sa purete en devenant un argu-
ment de vente dans notre societe de
consommation Le createur-construc-
teur passe pour etre le (seducteur) des
consommateurs qui s'est laisse (seduire>
par le producteur. ¦

Industrial design
in Switzerland -
a travelling exhibition
for foreign countries

The funetion of Pro Helvetia is to
maintain and promote cultural relations
between Switzerland and foreign countries.

In particular. it attempts to arouse
interest in Swiss cultural activities, for
example by arranging for exhibitions.
For some years already an exhibition on
Swiss architeeture has been travelling
the Eastern European states with out-
standing success.

For the travelling exhibition "Industrial

Design in Switzerland" Pro Helvetia
in 1967 organized a limited competition,
under the patronage of the Swiss Werkbund,

participation being restricted to
invited SWB members; in this competition

the project of Wolfgang Behles and
Fritz Keller won First Prize. The exhibition
was coneeived especially for the East
bloc states. The main attraction for the
Organizers was the opportunity to over-
come negative and positive prejudices
of potential visitors in the Eastern bloc
countries. A missionary spirit was to be
avoided; however. self-criticism was
not to be interpreted as a sign of weak-
ness

The exhibition deliberately avoids
giving a survey of top-noteh designs.
but attempts to draw attention to the
intellectual, economic and social aspects
of the contribution made by industrial
design to general cultural development.
In this sense the explanatory texts are
not coneeived as Publicity for Swiss
design, but they aim to encourage an
objeetive, critical approach to industrial
design; they merely Supplement the
exhibition material

The theme of the exhibition provided
an opportunity to elaborate the show
itself as an example of industrial design.
Thus there was created the prototype of
an industrially producible exhibition
System, especially adapted to travelling
exhibitions. The outside dimension was
determined by the size that could be
handled on a truck, and this corresponds
to an exhibition area of around 300 m2.

The exhibition media are set up on the
basis of a grid, and they are independent
ofthe building in which the show is held.

10 The interchangeable filmed
lettering is äff ixed to a stencilled
polystirol strip by means of ordinary

rubber bands.
11 Flexible cast-aluminium
connecting elements with adjustable
foot.
12 Dispenser for brochures atthe
exit ofthe exhibition. The folding
Pamphlet, in the language of the
host country, is at the same time
designed as a poster.

Standardization of the Square and triangulär

display cases permits simple
packing. The individual parts are put
together and suspended in position, so
that assembly can be effected without
need of tools

The exhibition was presented for the
first time in Switzerland at the end of
1 970. It was from the outset planned to
take it only through the Eastern European

countries, not including the USSR.
It was available to the general public
first in Rumania. followed by Poland,
Hungary, etc. It was subsequently also
shown in South America.

The planners of the exhibition as-
sumed that the people in the Eastern
bloc states would display more interest
in thematic connections than is the case
in the West. In this respect they were
rather disappointed. In the East as well
the exhibition visitors were mainly
attracted to the pictorial material.

Competition project 1967:
1. Poster "Switzerland". A symbolic,

concise presentation is made of Swit-
zerland's geographica! economic and
political Situation, and reference is made
to the problems created by impetuous
development, which become noticeable
earlier in a small overcrowded country
than in a large one.

2 Where and when does the Swiss
encounter produets of industrial design?
Everyday contact with industrial produets

is demonstrated by means of slides
and individual objeets. Freedom of
choice among competing produets. The
qualitative critena of the consumer and
the manufacturer Advertizing as a sales
aid. Industrial design as the resultant of
functional efficiency, quality and
aesthetic quality.

3 Are the mass-producedproduets of
industrial design reserved to a specific
category of buyers? By means of
schematic wage and price compansons
shift in the coneept of value with a

rising Standard of living is elucidated
Mass produetion does away with privi-
leged classes of buyers. Mechanical
standardization leads to anonymity of
form

4. Industrial design — a Swiss tradition.
A historical survey of the early phase of
industrialization, which was a necessity.
reveals the development of those qua-
lities which created the favourable
conditions for high-quality produetion of
industrial goods. The centunes-long
struggle for economic survival by a

country poor in natural resources.
5. is there a speeifieally Swiss type of

industrial design? A comparison of
produets from different countries throws
light on the structural conditions and the
requirements of consumers as a basis for
industrial design Industrial design is an
international phenomenon and it leads
to shapes that are similar everywhere

6. Industrial design a cultural
funetion. Industrial designer a new
profession. The Status of the designer in
Switzerland as shown by various training

opportunities. What was once an
ideal of an intellectual elite is now to a

great extent a practical guide-line.
Efforts made by the Werkbund, awards
for outstanding design. Industrial design
as a fad. How industrial design can be

corrupted to promote sales in a con-
sumption-oriented society. The designer
as (seducer> of the consumer or as the
victim of seduetion by the producer ¦
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